
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
  

        ICF-orientierte Patientenkonferenz  
    

           Interdisziplinärer Befund  
 

Körperfunktionen und -strukturen  Deskriptiv -qualitative Beschreibung bei Aufnahme  

Mentale Funktionen 
Funktionen des Bewusstseins 
Funktionen der Orientierung 
Funktionen des Schlafes 
Funktionen der Aufmerksamkeit 
Funktionen des Gedächtnisses 
Emotionale Funktionen,  
Funktionen der Wahrnehmung 
 

Sinnesfunktionen und Schmerz 
Funktionen des Sehens 
Funktionen der Propriozeption 
Funktionen des Tastens 
Schmerzfunktionen  
 

Stimm- und Sprechfunktionen, Schluckfunktionen 
Funktionen der Stimme 
Funktionen der Artikulation 
Funktionen des Sprechrhythmus 
 

Funktionen des Atmungssystems und des kardiovaskulä ren Systems 
Blutdruckfunktionen  
Atmungsfunktionen 
Funktionen der kardiorespiratorischen Belastbarkeit 
 

Funktionen des Verdauung und Ausscheidung, des Stof fwechsels 
Funktionen der Nahrungsaufnahme 
Verdauungsfunktionen 
Funktionen der Aufrechterhaltung des Körpergewichts 
Funktionen des Wasser-, Mineral- und Elektrolythaushaltes 
 

Funktionen der Harnbildung und Harnausscheidung 
Miktionsfunktionen 
 

Neuromuskuloskeletale und bewegungsbezogene Funktio nen 
Funktionen der Gelenkbeweglichkeit 
Funktionen der Muskelkraft, Funktionen des Muskeltonus 
Funktionen der motorischen Reflexe 
Funktionen der unwillkürlichen Bewegungsreaktionen 
Funktionen der Kontrolle von Willkürbewegungen 
Funktionen der unwillkürlichen Bewegungen 
 

Funktionen der Haut 
Schutzfunktionen der Haut 
 

Aktivitäten und Partizipation  

reagiert auf Ansprache und nimmt Blickkontakt auf; wendet sich zum Reiz hin, erkennt 

Personen aus seinem näheren familiären Umfeld 

zur Person teilorientiert, örtlich u. zeitlich desorientiert, Beeinträchtigungen des episodischen 

und semantischen Gedächtnisses, Aufmerksamkeitsspanne nur für 1 Minute möglich, 

gestörter Schlaf-Nachtrhythmus, Bedarfsmedikation erforderlich 
 

Mäßig ausgeprägter Armschmerz in Glenohumeralgelenk, vor allem in stehender Position  
 

Schlucken von Speichel erfolgt pharyngeal verzögert und niederfrequent, eingeschränkte 

Transportfunktion der Zunge, aufgrund intraoraler Sensibilitätsstörungen ist 

Kostformadaption erforderlich:  zur Zeit 3 Mahlzeiten Breikost; im Rahmen der 

Dysphagietherapie oraler Kostaufbau mit weicher Kost 

Ausgeprägte Wortfindungsstörungen: kann sich nur eingeschränkt durch Einwortsätze 

mitteilen;  Benennen nur ansatzweise vorhanden, auditive Sprachverständnis inkonstant, im 

Gespräch einzelne semantische Paraphasien, die seine Äußerungen immer wieder 

unverständlich machen 

 

Respiratorische Insuffizienz mit assoziiert erhöhter Atemfrequenz, phasenweiser nächtlichen 

Sauerstoffsubstitution von 1-2 Liter, leichter Bronchio-Pulmonaler Infekt, Hustenstoß 

ausreichend, um Sekret abzuhusten 

 

Rumpf: posturale Imbalance des Rumpfes im Sitz und Stand, inadäqute Stell- und 

Equilibriumsreaktionen 

re. Obere Extremität: proximal Willkürmotorik in Oberarm Flex./Ext. aktiv gegen die 

Schwerkraft möglich für 5 Sek., Handschluss über die langen Fingerflexoren möglich, das 

Öffnen der Hand durch unzureichende extensorische Aktivität erschwert 

 

 

Lernen und Wissensanwendung 
Bewusste sinnliche Wahrnehmungen: Zuschauen 
Bewusste sinnliche Wahrnehmungen: Zuhören 
Elementares Lernen: Nachmachen, nachahmen 
 
Wissensanwendung 
Lesen 
Schreiben 
Rechnen 
 
Kommunikation 
Bedeutung  gesprochener Mitteilungen erfassen u. verstehen 
Sprechen 
Gesten, Symbole und Zeichnungen einsetzen 
Konversation 
Kommunikationsgeräte und -techniken benutzen 
 
Mobilität 
Lagewechsel Rückenlage in die Seitlage 
Lagewechsel  Seitlage in den Sitz 
Sitzen 
Stehen 
Transfer: sich beim Sitzen verlagern 
Gehen 
Treppe steigen 
sich mit Hilfe eines Rollstuhles fortbewegen 
 
Hand/Armgebrauch 
Gegenstände anheben und tragen 
Feinmotorischer Handgebrauch 
Hand- und Armgebrauch 
 
Selbstversorgung 
Körperteile waschen: Teilbereiche wie Oberkörper, Gesicht, Füße  
Den ganzen Körper waschen 
Sich abtrocknen 
Die Toilette benutzen 
Kleidung anziehen, Kleidung ausziehen 
Geeignete Kleidung auswählen 
Essen einnehmen 
Trinken einnehmen 
 
 

Deskriptiv -qualitative Beschreibung bei Aufnahme  

kann sich auf den Gesprächspartner einlassen, dem Gegenüber zuhören und zuschauen; er 

kommt einzelnen Aufforderungen nach wie z.B. sich auf die Seite drehen etc. 
 

niedrige Lesegeschwindigkeit, Startschwierigkeiten beim Vorlesen, phasenweise langes 

Zögern, zeitweise verliert er die Zeile im Text 

Leseverständnisschwierigkeiten: Gelesenes wiederzugeben meist inkorrekt, aus Gelesenem 

Schlüsse zu ziehen oder Zusammenhänge zu sehen nicht möglich 

 

Eigenständige Durchführung der Lagewechsel von der Rücken- zur Seitlage wie auch von der 

Seitlage in den Sitz 

Kurzzeitiges freies, statisches Sitzen unter Absicherung für 3  Minuten 

Stehen durch Stabilisierung von rechtem Hüft- und  Kniegelenk unter taktiler Führung des 

Rumpfes für 3 Minuten, ansatzweise aktives Setzen des Beines über Hüftflexoren  

Treppensteigen nicht möglich, eigenständige Fortbewegen mit dem Rollstuhl bei 3-4 Metern 

limitiert 

 

 
Kann mit den Fingern Gegenstand wie Knopf oder Stift aufnehmen/greifen und wieder gezielt 

loslassen,  eine bimanuelle Tätigkeit ist noch nicht abrufbar, kann durch Einsatz beider Hände 

einen Pappkarton kurzzeitig (für 10 Sec.) halten 

 

An- und Auskleiden von U-Hemd, T-Shirt, Pulli, Hose Schuhe und Strümpfe nur unter Führung 

durch Fachpersonal möglich, bei der Durchführung der Körperhygiene übernimmt er 

Teilleistungen beim Waschen des Gesichtes und der Arme, vollständige Übernahme des 

Wachens von Intimbereich und Beine. 

Er kann die jeweiligen Mahlzeiten eigenständig einnehmen, das Portionieren und die Zu- und 

Vorbereitung der Speisen erfolgt durch externe Hilfe, zur oralen Flüssigkeitseinnahme 

müssen diese leicht angedickt werden 
 

Deskriptiv -qualitative Beschreibung bei Entlassung / Verlegung  

Deskriptiv-qualitative Beschreibung bei Entlassung / Verlegung  

 

 

Code 

 
b110 ---- 
b114 ---- 
b134 ---- 
b140 ---- 
b144 ---- 
b152 ---- 
b156 ---- 
 
 

b210 ---- 
b260 ---- 
b265 ---- 
b280 ---- 
 
 

b310 ---- 
b320 ---- 
b330 ---- 
 
 

b420 ---- 
b440 ---- 
b455 ---- 
 
 

b510 ---- 
b515 ---- 
b530 ---- 
b545 ---- 
 
 

b620 ---- 
 
 

b710 ---- 
b730 ---- 
b750 ---- 
b755 ---- 
b760 ---- 
b765 ---- 
 
 

b810 ---- 

Code 

 
d110 ---- 
d115 ---- 
d130 ---- 
 
 
d166 ---- 
d170 ---- 
d172 ---- 
 
 
d310 ---- 
d330 ---- 
d335 ---- 
d350 ---- 
d360 ---- 
 
 
d4201 --- 
d4100 --- 
d4153 --- 
d4154 --- 
d4200 --- 
d450   --- 
d4551 --- 
d465   --- 
 
 
d430 ---- 
d440 ---- 
d445 ---- 
 
d43 
d5100 --- 
d5101 --- 
d5102 --- 
d530   --- 
d5400 --- 
d5404 --- 
d550   --- 
d560   --- 
 
 

  

Abb. 3.3 Interdisziplinäre Befunderhebung (IB) 
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IRZ 1:erlernen den Rollstuhl zu manövrieren 
           und sich mit diesem auf ebenem  Unter- 

           grund eigenständig fortzubewegen 
 

IRZ 2:die Toilette ohne fremde Hilfe benutzen 
           können 
IRZ 3:  
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Zielformulierung auf den Ebenen der 
Körperfunktion und –struktur & Aktivitäten und 

Pflege:  
FSZ 1: er soll im Rahmen des Toiletten-  
             trainings erlernen sich ohne Assistenz  

             die Hose an- und auszuziehen  
 

Physio: 
FSZ 1: soll erlernen auf ebenem Untergrund  
             über einen Zeitraum von 2 Min. frei  

             und sicher zu stehen und dabei den  

            Schwerpunkt des Körpers nach vorne  

            verlagern können 
 

FSZ 2: 
 

Ergo:   
FSZ 1: soll erlernen das Umsetzen vom 
             Rollstuhl auf das WC über den  

            Stand mit Schrittsetzung durchzuführen  
 

Logo:  
FSZ 1: soll erlernen klar und deutlich zu  
             äußern „ich muss auf Toilette“ und dies 

             mit Gestik unterstützen 
 

 

„ich will wieder laufen können“ und 

„meinen Enkelkindern was vorlesen 

können „ „am wichtigsten ist mir aber 
mein Stammtisch“ 

□ Ziel erreicht   □ Ziel in Ansätzen erreicht    □ Ziel nicht erreicht 
□ Neues Ziel     □ Ziel wird weiter verfolgt    □ Zielmodifikation     
 

 

IRZ 1 

Fachspezifische Zielsetzung (FSZ) 

    

 ICF-orientierte Patientenkonferenz           Blatt-Nr.: 1 
 Behandlungsplanung / Zielsetzung / Ergebnismessung        
      

Personenbezogene Faktoren                                                Rehadiagnose / ICD-10: Mediainfarkt links hochparietal  
 

Name:  Herr Meyer    Vorname:    Geb.:                              Bezugspersonen in der Familie:   Sohn und Schwiegertochter     
 

Familienstand: verwitwet  Kinder: Sohn    Gewohnheiten:  Gartenarbeit, Stammtisch                                    � Gesetzliche Betreuung beantragt: Sohn ist gesetzlicher Betreuer 

            Woche  3    Datum:       22.08.2011                         teilnehmende Personen: Hz     

Zielerreichungsgrad Interdisziplinäres Rehaziel (IRZ) 

Ziele des Patienten (ZP) 
 

□ Ziel erreicht   □ Ziel in Ansätzen erreicht    □ Ziel nicht erreicht 
□ Neues Ziel     □ Ziel wird weiter verfolgt    □ Zielmodifikation     

 
□ Ziel erreicht   □ Ziel in Ansätzen erreicht    □ Ziel nicht erreicht 
□ Neues Ziel     □ Ziel wird weiter verfolgt    □ Zielmodifikation     

 

 

IRZ 2 

 

IRZ 3 

 

FSZ 1 

 

FSZ 2 

 

FSZ 3 

□ Ziel erreicht   □ Ziel in Ansätzen erreicht    □ Ziel nicht erreicht 
□ Neues Ziel     □ Ziel wird weiter verfolgt    □ Zielmodifikation     

 
□ Ziel erreicht   □ Ziel in Ansätzen erreicht    □ Ziel nicht erreicht 
□ Neues Ziel     □ Ziel wird weiter verfolgt    □ Zielmodifikation     

 
□ Ziel erreicht   □ Ziel in Ansätzen erreicht    □ Ziel nicht erreicht 
□ Neues Ziel     □ Ziel wird weiter verfolgt    □ Zielmodifikation     

 
 

FSZ 1 

 

FSZ 2 

 

FSZ 1 

 

FSZ 1 

 

FSZ 2 

 

FSZ 2 

□ Ziel erreicht   □ Ziel in Ansätzen erreicht    □ Ziel nicht erreicht 
□ Neues Ziel     □ Ziel wird weiter verfolgt    □ Zielmodifikation     

 
□ Ziel erreicht   □ Ziel in Ansätzen erreicht    □ Ziel nicht erreicht 
□ Neues Ziel     □ Ziel wird weiter verfolgt    □ Zielmodifikation     

 
□ Ziel erreicht   □ Ziel in Ansätzen erreicht    □ Ziel nicht erreicht 
□ Neues Ziel     □ Ziel wird weiter verfolgt    □ Zielmodifikation     

 
□ Ziel erreicht   □ Ziel in Ansätzen erreicht    □ Ziel nicht erreicht 
□ Neues Ziel     □ Ziel wird weiter verfolgt    □ Zielmodifikation     

 
□ Ziel erreicht   □ Ziel in Ansätzen erreicht    □ Ziel nicht erreicht 
□ Neues Ziel     □ Ziel wird weiter verfolgt    □ Zielmodifikation     

 
□ Ziel erreicht   □ Ziel in Ansätzen erreicht    □ Ziel nicht erreicht 
□ Neues Ziel     □ Ziel wird weiter verfolgt    □ Zielmodifikation     

 
 

FSZ 1 □ Ziel erreicht   □ Ziel in Ansätzen erreicht    □ Ziel nicht erreicht 
□ Neues Ziel     □ Ziel wird weiter verfolgt    □ Zielmodifikation     
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IRZ 1: 

 
IRZ 2:  

 
IRZ 3:  

Zielformulierung auf den Ebenen der 
Körperfunktion und –struktur & Aktivitäten und 

Pflege:  
FSZ 1: 
 

FSZ 2: 
 

FSZ 3: 
 
Physio: 
FSZ 1: 
 

FSZ 2: 
 
Ergo:   
FSZ 1:  
 

FSZ 2: 
 
Logo:  
FSZ 1:  
 

FSZ 2: 
 
Psych: 

FSZ 1: 

 
 

Fachspezifische Zielsetzung (FSZ) 

Interdisziplinäres Rehaziel (IRZ) 

Ziele des Patienten (ZP) 
 

□ Ziel erreicht   □ Ziel in Ansätzen erreicht    □ Ziel nicht erreicht 
□ Neues Ziel     □ Ziel wird weiter verfolgt    □ Zielmodifikation     
 

 

IRZ 1 

Zielerreichungsgrad 

□ Ziel erreicht   □ Ziel in Ansätzen erreicht    □ Ziel nicht erreicht 
□ Neues Ziel     □ Ziel wird weiter verfolgt    □ Zielmodifikation     

 
□ Ziel erreicht   □ Ziel in Ansätzen erreicht    □ Ziel nicht erreicht 
□ Neues Ziel     □ Ziel wird weiter verfolgt    □ Zielmodifikation     

 

 

IRZ 2 

 

IRZ 3 

 

FSZ 1 

 

FSZ 2 

 

FSZ 3 

□ Ziel erreicht   □ Ziel in Ansätzen erreicht    □ Ziel nicht erreicht 
□ Neues Ziel     □ Ziel wird weiter verfolgt    □ Zielmodifikation     

 
□ Ziel erreicht   □ Ziel in Ansätzen erreicht    □ Ziel nicht erreicht 
□ Neues Ziel     □ Ziel wird weiter verfolgt    □ Zielmodifikation     

 
□ Ziel erreicht   □ Ziel in Ansätzen erreicht    □ Ziel nicht erreicht 
□ Neues Ziel     □ Ziel wird weiter verfolgt    □ Zielmodifikation     

 
 

FSZ 1 

 

FSZ 2 

 

FSZ 1 

 

FSZ 1 

 

FSZ 2 

 

FSZ 2 

□ Ziel erreicht   □ Ziel in Ansätzen erreicht    □ Ziel nicht erreicht 
□ Neues Ziel     □ Ziel wird weiter verfolgt    □ Zielmodifikation     

 
□ Ziel erreicht   □ Ziel in Ansätzen erreicht    □ Ziel nicht erreicht 
□ Neues Ziel     □ Ziel wird weiter verfolgt    □ Zielmodifikation     

 
□ Ziel erreicht   □ Ziel in Ansätzen erreicht    □ Ziel nicht erreicht 
□ Neues Ziel     □ Ziel wird weiter verfolgt    □ Zielmodifikation     

 
□ Ziel erreicht   □ Ziel in Ansätzen erreicht    □ Ziel nicht erreicht 
□ Neues Ziel     □ Ziel wird weiter verfolgt    □ Zielmodifikation     

 
□ Ziel erreicht   □ Ziel in Ansätzen erreicht    □ Ziel nicht erreicht 
□ Neues Ziel     □ Ziel wird weiter verfolgt    □ Zielmodifikation     

 
□ Ziel erreicht   □ Ziel in Ansätzen erreicht    □ Ziel nicht erreicht 
□ Neues Ziel     □ Ziel wird weiter verfolgt    □ Zielmodifikation     

 
 

FSZ 1 □ Ziel erreicht   □ Ziel in Ansätzen erreicht    □ Ziel nicht erreicht 
□ Neues Ziel     □ Ziel wird weiter verfolgt    □ Zielmodifikation     

 

� Sozialdienst eingeschaltet   

� Überleitungspflege eingeschaltet 
 

Langfristiges Partizipationsziel im Rahmen 
der Entlassplanung definiert am: 

Langfristiges Partizipationsziel im Rahmen 
der Entlassplanung definiert am: 

Behandlungswoche 

 
 

 
 

� Sozialdienst eingeschaltet   

� Überleitungspflege eingeschaltet 
 

Behandlungswoche 

            Woche   Datum:      teilnehmende Personen: Hz     

 
 

Abb. 4.4 Instrument: Individuelle Zielfindung 
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